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Politische Bildung in den Lernzentren 
für Migrantinnen

Vlatka Frketić

Abstract

Das Lernzentrum des Vereins LEFÖ – Beratung, Bildung und Begleitung für Migrantinnen bietet 

Migrantinnen seit 1989 verschiedene Bildungsangebote und -maßnahmen und unterstützt 

sie damit in ihren individuellen und unterschiedlichen Lebenssituationen. In den letzten 13 

Jahren hat es 12 LEFÖ-Bildungsseminare mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten gegeben. 

Diese Bildungsseminare sind in Österreich die einzige Möglichkeit für eine kontinuierliche und 

selbstbestimmte Auseinandersetzung mit Migrantinnen und anderen interessierten Frauen 

aus Österreich, Deutschland und der Schweiz zu Inhalten, die für sie politisch relevant sind. 

Im Rahmen des Projekts „Lernzentren für Migrantinnen“ wird LEFÖ in Zusammenarbeit mit 

den Partnerinnenorganisationen peregrina und Orient Express eine Erhebung zu „Politische 

Bildung in der Migrationsgesellschaft“ durchführen. Es soll dabei ein Umgang mit den den 

Migrantinnen zugewiesenen sozialen und politischen Positionen gefunden werden. Zentraler 

Hintergrund bzw. Bestandteil des Arbeitsbereichs sind gesellschaftlich-politische Phänomene 

und Problematiken wie Rassismus, Interkulturalität, Globalisierung, Gender Mainstreaming, 

Diversity und Kultur. Der Projektgestaltung wird ein feministisch- und migrationskritischer 

Ansatz zugrunde liegen. Die Migrantinnen sollen dabei zu Themen zu Wort kommen, zu denen 

sie sonst kaum gehört oder befragt werden, u.a. zu Geschlecht, zu Demokratisierungsprozessen 

und zu Bildung. 
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Politische Bildung in den Lernzentren 
für Migrantinnen

Vlatka Frketić

Das Lernzentrum von LEFÖ bietet Migrantinnen seit 1989 verschiedene 

Bildungsangebote und -maßnahmen und unterstützt sie damit in ihrem 

individuellen und unterschiedlichen Lebenssituationen. In den letzten 13 

Jahren hat es 12 LEFÖ-Bildungsseminare mit unterschiedlichen Themen-

schwerpunkten gegeben. Diese Bildungsseminare sind in Österreich die 

einzige Möglichkeit für eine kontinuierliche und selbstbestimmte Ausei-

nandersetzung mit Migrantinnen und anderen interessierten Frauen aus 

Österreich, Deutschland und der Schweiz zu für Migration und Migrations-

politiken politisch relevanten Inhalten.

Der Verein LEFÖ

Der Verein LEFÖ – Beratung, Bildung und Begleitung 

für Migrantinnen wurde 1985 von Migrantinnen 

aus Lateinamerika gegründet. Im Laufe der letzten 

20 Jahre hat LEFÖ auf die veränderten Bedürfnisse 

von Migrantinnen reagiert, die Folge neuer und 

komplexer Migrationsbewegungen sind (siehe LEFÖ 

Jahresbericht 2007). LEFÖ bietet Unterstützung und 

Beratung in rechtlichen, psychosozialen und gesund-

heitlichen Belangen, unterstützt die Integration 

von marginalisierten Frauen und setzt sich für ihre 

Chancengleichheit und Partizipationsmöglichkeiten 

ein (vgl. ebd., S. 11). Die vielschichtige Beschäfti-

gung mit den unterschiedlichen Lebensrealitäten 

von Migrantinnen in Österreich und weltweit er-

möglicht es, gemeinsame Unterstützungsstrategien 

zu entwickeln und immer wieder neue Perspektiven 

zu finden und aufzuzeigen (vgl. LEFÖ Halbjahres-

bericht 2008, S. 4). 

Dieser Ansatz kommt in allen Arbeitsbereichen zum 

Tragen: in der Beratungsstelle für Lateinamerika-

nerinnen, in der Familienberatung, im Lernzentrum, 

bei TAMPEP – Informations-, Beratungs- und 

Gesundheitsprävention für Migrantinnen in der Sex-

arbeit, in der IBF – Interventionsstelle für Betroffene 

von Frauenhandel und im Bereich der Öffentlich-

keits-, Sensibilisierungs- und Lobbyarbeit.

Einige Zahlen und Hintergründe

Im ersten Halbjahr 2008 fanden bei LEFÖ 1140 

Beratungen statt: 548 Familienberatungen, 216 

Sozialberatungen und 376 psychologische Bera-

tungen. Der Großteil der Beratungen (31%) betraf 

aufenthaltsrechtliche Themen, sehr viele drehten 

sich um arbeitsrechtliche Fragen, die Durchsetzung 

arbeitsmarktpolitischer Fragestellungen u.Ä. 15% 

der Beratungen mussten für von psychischer, phy-

sischer und struktureller Gewalt betroffene Frauen 

gehalten werden. Weitere Beratungsfelder waren 

Ausbildung (4%), soziale Fragestellungen (9%), 

Wohnen (4%) und Staatsbürgerschaft (2%). Ein in 

den letzten Jahren an Bedeutung gewinnender Bera-

tungsbereich betrifft finanzielle Fragen. So bezogen 

sich 7% der Beratungen auf finanzielle Probleme, 
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Schulden u.dgl.m. (siehe LEFÖ Halbjahresbericht 

2008), was darauf hinweist, dass Migrantinnen von 

einer steigenden Armut betroffen sind.

 

Politische Bildung

Themen wie die gesellschaftlich-politische Parti-

zipation von Migrantinnen und die Rolle von Mi-

grantinnen in Demokratisierungsprozessen waren 

von Beginn an zentrale Bestandteile von LEFÖ und 

auch anderen Migrantinnenberatungsstellen wie 

peregrina und Orient Express. Die drei Organisatio-

nen können auf eine langjährige Auseinandersetzung 

mit dem Thema „Frauenmigration im Kontext von 

Gesellschaft, Politik und Bildung“ zurückgreifen. Bei 

LEFÖ wird der Arbeitsbereich „Politische Bildung“ 

als zentrales Aufgabenfeld einer praktizierenden 

engagierten Bildungspolitik verstanden und ist als 

Reaktion auf die Lebensrealitäten der Migrantinnen 

entstanden.

Im Rahmen des ESF – Ziel2 – Projektes „Lernzen-

tren für Migrantinnen“ 1 wird projektübergreifend 

zu konkreten und innovativen Bildungsmaßnah-

men für Migrantinnen im Bereich Basisbildung 2 

von LEFÖ in Zusammenarbeit mit den beteiligten 

Partnerinnenorganisationen peregrina und Orient 

Express im Arbeitsbereich Politische Bildung eine 

Erhebung zu Politischer Bildung im Kontext von 

Frauen(arbeits-)migration durchgeführt. Relevante 

Arbeitsinhalte und Erfahrungen der Partnerinnen-

organisationen werden hierfür erstmalig struktu-

rierend zusammengefasst und analysiert und als 

Grundlage für die Entwicklung von Methoden für 

die Erhebung, Vermittlung und Anwendung von 

Inhalten Politischer Bildung verwendet. 

Dem gesamten Projekt liegt ein feministisch-kritischer 

Migrationsansatz zugrunde, demzufolge Politische 

Bildung eine selbstbestimmte Anwendung im 

alltäglichen Leben von Migrantinnen finden soll. 

Die Gruppe der Migrantinnen ist aber keineswegs 

homogen. „Die Kategorie ‚Migrantin‘ ist in ähnlicher 

Weise wie die Kategorie ‚Frau‘ essentialisierend, und 

zwar in dem Sinne, dass eine ewige innere Gleichheit 

des Kollektivs und seiner Mitglieder behauptet wird“ 

(Castro Varela 2007, S. 86). Die Differenzen unter 

Migrantinnen werden einerseits von staatlicher 

Seite hergestellt bzw. durch die Fremdenrechtsge-

setzgebung und andere Gesetze (Familienrecht, Bau-

gesetze, Fürsorgevorschrifen etc.) geschaffen und 

stabilisiert, andererseits entstehen sie entlang der 

unterschiedlichen Ausbildungen/Bildungsabschlüsse, 

der Zeit, die die Migrantinnen in Österreich leben, 

ihres Alters, ihrer sozialen Herkunft u.a. 

Die Strukturen statten also Migrantinnen mit 

unterschiedlichen Rechten und Pflichten aus und 

schaffen dadurch eine soziale und politische Un-

gleichheit (siehe Morris, 2002), die sich auch bei den 

Kursteilnehmerinnen der Lernzentren widerspiegelt. 

In Anlehnung an Mecheril wird Migration in den 

Lernzentren „als Gegenstand von Diskursen und 

als Gegenstand politischer und alltagsweltlicher 

Auseinandersetzungen verstanden […], in denen die 

Frage, ob es eher um Erhalt oder Umgestaltung geht, 

mit unterschiedlichen Ergebnissen zum Thema wird“ 

(Mecheril 2004, S. 42). Um den partizipierenden Zu-

gang zu gewährleisten, um die Migrantinnen nicht 

zu Forschungsobjekten zu degradieren und um ein 

selbstbestimmtes Arbeiten zu ermöglichen, wird 

deshalb einerseits die Arbeitsmethode nach jeder 

Interviewrunde bzw. jeder Gruppendiskussion an-

gepasst und andererseits aufgrund der Erfahrungen 

der ersten sechs Projektmonate das Konzept auf 

Workshops mit und für Migrantinnen verschoben, 

da auch von den Kursteilnehmerinnen vermehrt 

der Wunsch geäußert wurde, alltags- und praxis-

bezogen zu arbeiten. So wird die Erhebung für die 

Studie mit dem Arbeitstitel: „Politische Bildung in 

der Einwanderungsgesellschaft“ zu Projektende 

1	 Das Projektnetzwerk „Lernzentren für Migrantinnen“ wird von LEFÖ koordiniert und aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
(ESF) und aus Mitteln des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur (bm:ukk) im Rahmen der ESF-Programmperiode 
2007-2013, Maßnahmenbereich Lebensbegleitendes Lernen in der Erwachsenenbildung, gefördert. Die Kofinanzierung erfolgt 
durch MA 17-Diversitäts- und Integrationsangelegenheiten und das Bundeskanzleramt, Fachbereich Frauenangelegenheiten und 
Gleichstellung. Zu Projektende wird eine Studie unter dem Arbeitstitel „Politische Bildung in der Einwanderungsgesellschaft“ 
erscheinen.

2	 Die ESF – Ziel2 – Teilprojekte der Partnerinnenorganisationen sind: LEFÖ: „Lust auf Sprache und Bildung“; peregrina: „Aufstieg 
durch Bildung“; Orient Express: „Bildungsmaßnahmen zur Chancengleichheit von Migrantinnen“.
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vermehrt im Rahmen von Workshops stattfinden, 

wobei die Workshopinhalte und -themen von den 

Teilnehmerinnen und gesellschaftlich-politisch 

aktuellen Ereignissen bestimmt werden.

Jede der drei Partnerinnenorganisationen setzte 

sich für das Projekt „Lernzentren für Migrantinnen“ 

spezifische Arbeitsschwerpunkte im Bereich „Poli

tische Bildung“. Zentrale Fragestellungen von LEFÖ 

sind, ob sich Migrantinnen Vorteile aus dem Wis-

sen über gesellschaftspolitische Verhältnisse der 

österreichischen und europäischen Gesellschaft 

erwarten, welche Sichten sie von ihren Positionen 

in der Gesellschaft haben, welche Kritiken geäußert 

werden, welche Konzepte von Politischer Bildung 

Migrantinnen aus ihren Herkunftsländern kennen 

und wie sie diese in Österreich umsetzen können. 

Diesen Fragestellungen wird in Einzel- und Grup-

peninterviews sowie in Workshops und einer ver-

tiefenden Einbindung in Theorien aus den Bereichen 

Migrationspädagogik, Kritische Diskursanalyse, 

feministische Theorien u.dgl.m. nachgegangen 

werden. Die Migrantinnen sollen dabei zu Themen 

zu Wort kommen, zu denen sie nur selten befragt 

bzw. gehört werden (siehe Castro Varela 2007), ein 

Umgang mit den gesellschaftlichen Anforderungen 

gefunden und den strukturellen Diskriminierungen 

und den den Migrantinnen zugewiesenen, sozialen 

und politischen Positionen entgegen gewirkt werden. 

Selbst wenn manche Migrantinnen kommunizieren, 

mit Politischer Bildung nichts anfangen zu können, 

so ist doch die Art und Weise, wie sie dies formulie-

ren und wie sie argumentieren, aufschlussreich.

Das Endziel soll eine Verzahnung von politischer 

Wissensvermittlung und aktiver politischer Par-

tizipation sein. Schon hier zeigt sich aber eines 

der Grundprobleme des Projekts „Lernzentren für 

Migrantinnen“: Die meisten Kursteilnehmerinnen 

in den Lernzentren haben aufgrund ihrer Staats-

bürgerschaft keine Möglichkeiten die gesellschafts-

politischen Bedingungen in Österreich, dem Land, 

in dem sie leben, mitzubestimmen, obwohl diese 

ihre Lebensrealitäten erheblich festlegen. So kon-

zentriert sich die Arbeit von LEFÖ im Arbeitsbereich 

Politische Bildung des Projekts „Lernzentren für 

Migrantinnen“ auf eine politische Partizipation von 

Migrantinnen, die abseits von staatsbürgerschaft-

lichen Rechten möglich ist. Hier kann durch und in 

einer Auseinandersetzung mit Politischer Bildung 

das individuelle Selbstverständnis und das eigene 

Potenzial für eine gesellschaftliche Mitgestaltung 

unterstützt werden. Mit Hilfe der vereinsübergrei-

fenden Umsetzung wird im gegenseitigen Austausch 

mit anderen Frauen-Migrantinnen-Organisationen 

aktive Vernetzung und Mitwirkung durch Wei-

tergabe von Wissen und Ressourcen erzielt. Die 

dreijährige Dauer des Projekts sichert hierfür ein 

nachhaltiges Vernetzen. 

Politische Bildung, die im Rahmen des Projekts 

„Lernzentren für Migrantinnen“ umgesetzt werden 

soll, birgt vor allem auch eine hohe bildungspoli-

tische Relevanz. Die Umsetzung orientiert sich an 

den schon existierenden Lernzentren, wobei dem 

Konzept der aktiven Partizipation im Rahmen der 

erwähnten Einschränkungen Rechnung getragen 

wird. Die intensiven Vernetzungen mit anderen Mi-

grantinnen- und Frauenbildungs- bzw. Beratungsein-

richtungen bilden dafür eine Grundvoraussetzung.

Im Rahmen des LEFÖ-Bildungsseminars vom 2. bis 4. 

Juli 2009 wird das Projekt einer breiteren Öffentlich-

keit vorgestellt werden. 
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